
Besprechungen

sıcht nich>t 7A8 Ansatzpunkt eines den Er- den vielerlei Mißverständnissen, denen diekenntnissen einer umtassenderen Kommuni- Werbung bei Konsumenten Wwıe Produzentenkatıonspsychologie entsprechenden theoreti- AuSSESETZT iSt, ylaubt die Titelfrage NUurschen Einteilungsschemas benutzt wiırd. Uns dann POS1Lt1V beantworten können, WCINmöchte scheinen, da{fß die der kognitiven Schu- die „Werbung nıcht als Miıttel Zur Raum- undle verpflichteten Untersuchungen (u über Zeitfüllung, sondern als Technik der Problem-„attıtude-change“, der 1n Maletzkes Ter- lösung betrachtet WIr:! (255) Als conditio Ss1ineminologie „Attiıtüden-Veränderung“) einer qua 9{0}  ; für ine derartige Änderung ordertlangfristigen Werbestrategie der Kirchen die radikale Aufgabe des bis heute diedienlicher sınd als die doch wenıger weit- Branche bestimmenden Provisionssystems.blickende 'Taktik motiv-psychologisch be- spuürt keinerlei Hemmung, sich den Zorn SEe1-stimmter kommerzieller Werbekampagnen. ner Kollegen noch mehr zuzuzıiehen, iındem
Iblacker SJ yleichsam mit der linken Hand alle

möglichen Tabus der Werbeindustrie rührt
(Außenwerbung, Dıiıenst Privilegdenken,
Kreatıiviıtät, Verantwortung der OffentlichkeitGOSSAGE, Howard Lu:  X Ist die Werbung noch gegenüber, Preisgestaltung be1 der Massen-

retten® Hrsg. übers. Barrows Mussey. TFCSSEC USW.). Er LUuUtL das alles ungemeın WI1tZ1g,Düsseldorf Econ 1967 276 Lw. 20,—. mı1ıt viel Scharfsinn und einem gyuten Schufß
Gossage gehört mıiıt Davıd Ogilvie den versnobter Eıtelkeit. Manche Kapitel, W1e€e dasentfants terribles der amerıkanıschen Werbe- den Modezeitschriften gew1ıdmete ZU Be1-industrie. eın Buch darf INan als das theore- spiel, siınd voll VO:  3 geradezu aufregenden FEın-tische Ärgernis bezeichnen, das all den vlie- sıchten. Die beigefügten Illustrationen VeIr-len praktizierten Ärgernissen, die seiner miıtteln einen plastischen Eındruck VO (3ossa-Branche xab, 1U tolgen äfßt Ausgehend VO:  e SCS eigener Arbeitsmethode. Iblacker S}

DIESEM HEFT

NGELUS HAUSSLING arbeitet 1n der Abtei Marıa aach lıiturgiewissenschaftlichen Forschun-
gecn und doziert Liıturgiewissenschaftlichen Instiıtut 1N Trier. In seinem Beitrag führt Über-
legungen weıter, die 1n der Neuausgabe VO  3 Karl Rahners Schrift „Die vielen Messen und
das ıne Opfer“ begonnen hat vgl die Besprechung 1mM Februarheft dieser Zeıtschrift 157
IETHER KRYWALSKI 1st Studienrat 1n München Er arbeitet auch 1n der Erwachsenbildung.
WILLIBALD (SOTZE ebt als Musıkschriftsteller 1n München Er 1St Orft-Institut der Akademıie
„Mozarteum“ ın Salzburg tatıg und A  ibt seit 1960 Gastvorlesungen der philosophischen
Hochschule „Berchmanskolleg“ 1n Pullach bei München

400


